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Grußwort von Bürgermeister und Vorsitzendem des KPR, Thomas Hermann  

 

 

Liebe Leser*innen,  

auch im Jahr 2023 hat sich der Kommunale Präventionsrat der 

LHH sichtbar in Hannover eingebracht. Die aktiven Projekte des 

KPR tragen dazu bei, unsere Stadt zu einem lebenswerteren Ort 

zu machen. Ganz in diesem Sinne hat sich das KPR Gremium im 

Jahr 2023 ein neues Jahresmotto gegeben – „Zusammen für ein 

gutes Miteinander in unserer Stadt“. Unter diesem 

Jahresmotto hat der KPR die Schwerpunktthemen 

„Antirassismus, Respekt, gute Nachbarschaft und „Wir in 

Hannover – Stärkung des Wir-Gefühls in Hannover“ gesetzt.  

Diese Themen wurden und werden mit Leben gefüllt. Warum 

werden? Aufgrund der Vielfalt dieser wichtigen Themen fasste 

der KPR den Entschluss das Jahresmotto auch im Jahr 2024 weiter zu bearbeiten. Und wie sich 

herausstellte war dies eine gute und richtige Entscheidung.  

Der KPR wurde im Jahre 2023 auch stark sichtbar durch die zahlreichen Sensibilisierungs- und 

Aufklärungsmaßnahmen, die die Geschäftsführerinnen Sinem Eryurt-Celik und Thea Giebl gemeinsam 

mit dem von ihnen gegründeten Catcalling-Netzwerk initiiert haben. An dieser Stelle ein herzliches 

Dankeschön, denn das Projekt samt seinen zahlreichen Maßnahmen hat dem KPR den 

niedersächsischen Präventionspreis 2023 erbracht. Aber lesen Sie gerne selbst… Ich wünsche Ihnen 

viel Spaß dabei! 

 

Herzliche Grüße 
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Sitzungsinhalte des KPR – Ein kleiner Ausschnitt 
 
Auch im Jahr 2023 hat sich der KPR vielfältigen Themen angenommen. Begonnen hat das Jahr 2023 für 

den KPR jedoch mit einem Workshop, in dem das zuvor beschlossene Jahresmotto „Zusammen für ein 

gutes Miteinander in unserer Stadt“ in Themenschwerpunkte (Antirassismus, Respekt, Gute 

Nachbarschaft, „Wir in Hannover“ - Stärkung des Wir-Gefühls) unterteilt wurde. Darüber hinaus wurde 

das von einem Grafikbüro entworfene „Key Visual“ für das neue Jahresmotto, das auch auf dem 

Titelblatt dieses Jahresberichts abgebildet ist, als zentrales visuelles Element für den grafischen 

Wiedererkennungswert der Kampagne dem Gremium vorgestellt. 

 

Neben dem Jahresmotto wurden diverse Themen in den Sitzungen platziert, die durch 

Fachexpert*innen vorgestellt und im Gremium diskutiert wurden.  

 

So wurde beispielsweise von Stefanie Knaab die geschützte App des Vereins „Gewaltfrei in die Zukunft 

e.V.“ vorgestellt. Die App ist ein Instrument für erwachsene weiblich gelesene Personen, die von 

häuslicher Gewalt betroffen sind. Sie bietet einen sicheren Raum, in dem Frauen sich informieren und 

die eigene Situation einordnen können. Sie beinhaltet Lösungsvorschläge und hat ebenso die Funktion 

zur gerichtsverwertbaren Dokumentation von Übergriffen, aber auch Hinweise auf 

Unterstützungseinrichtungen sowie die Möglichkeit bei akuter Bedrohung gezielt das Hilfesystem zu 

aktivieren. Ebenso bekam das Gremium die Möglichkeit, bereits vor der Veröffentlichung der Studie 

des Kriminologischen Forschungsinstituts Niedersachsen „Gewalt gegen Männer“ Einblick in erste 

ausgewählte Ergebnisse zu bekommen.   

Wie jedes Jahr stellte die Polizeidirektion Hannover die polizeiliche Kriminalstatistik vor, die auch 

immer als Impuls für weitere Handlungsschritte dient. Ebenso wurden durch das Landeskriminalamt 

die Ergebnisse zur Befragung zu Sicherheit und Kriminalität in Niedersachsen vorgestellt. Aber auch die 

Arbeit des Bereichs Bürgerschaftliches Engagement und soziale Stadtteilentwicklung der LHH wurde in 

den Blick genommen.  

In diesem Jahr fand auch die Würdigung von Herrn Ivan Vasiljevic durch das KPR-Gremium statt, der 

mit seinem beherzten Handeln eine ältere Dame vor Trickbetrüger*innen schützte.  

 

Der KPR hat im Jahr 2023 Zuwachs bekommen – so ist die Antidiskriminierungsstelle der LHH seit Mai 

ordentliches, stimmberechtigtes Mitglied des KPR. Dieser Beschluss ist eine wichtige Erweiterung des 

KPR, welche die Heterogenität des Gremiums weiter anwachsen lässt.  

  

Auch das Projekt „Catcalling is OVER in HannOVER“ war regelmäßig Thema in den Sitzungen des KPR. 

Die Geschäftsführung des KPR hat das Gremium fortlaufend über die Vorhaben und Aktivitäten im 

Themenfeld Catcalling informiert. Der Ratsauftrag (DS 1585/2021) wurde dabei unter dem 

Schwerpunktthema „Respekt“ des KPR-Jahresmottos bearbeitet. Die geplanten und durchgeführten 

Sensibilisierungsmaßnahmen sind im Verlauf des vorliegenden Jahresberichts zu lesen.  

 

Auch in diesem Jahr haben die Geschäftsführerinnen des KPR ein „Praxisprojekt“ mit angehenden 

Verwaltungsfachwirt*innen angeleitet, die sich einem anderen Schwerpunktthema des Jahresmottos, 

dem Thema „Gute Nachbarschaft“, angenommen haben. Die ersten Schritte in diesem Praxisprojekt 

sind im vorliegenden Bericht zu lesen.  

Ein weiteres Highlight in diesem Jahr war die Einladung des KPR-Gremiums ins Haus der Religionen. In 

dieser außerordentlichen Sitzung hatten die Mitglieder des KPR die Möglichkeit, die Räumlichkeiten zu 
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entdecken und von Ali Faridi und Dr. Hamideh Mohagheghi mehr über die Entstehung zu erfahren. 

Dazu wird es später im Bericht einen kleinen Einblick geben. 

 
 

Jahresmotto 2023 – 2024 „Zusammen für ein gutes Miteinander in unserer Stadt“ 

 

Ein friedliches Zusammenleben und die Vereinbarkeit von verschiedenen Nutzer*innengruppen in 

unserer Stadt sind die Voraussetzung für ein gelingendes Miteinander im öffentlichen Raum. Respekt, 

Toleranz, Rücksichtnahme und nicht zuletzt das Thema Zivilcourage spielen hierfür eine wichtige Rolle. 

Wiederkehrendes Thema in den Sitzungen des KPR ist die Frage: Wie gestalten wir das friedliche 

Zusammenleben in unserer Stadt? Wie können unterschiedliche Ansprüche an den öffentlichen Raum 

nebeneinander harmonisch existieren? Was kann der Kommunale Präventionsrat beitragen, um hier 

Lösungen zu entwickeln? 

Folgende Schwerpunkte hat das KPR Gremium für dieses Jahresmotto identifiziert: 

- Antirassismus 

- gute Nachbarschaft 

- Respekt und 

- „Wir in Hannover – Stärkung des Wir-Gefühls in Hannover“ 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das Key Visual zum Jahresmotto des 

KPR Hannover – Zusammen für ein 

gutes Miteinander in unserer Stadt 

visualisiert die bunte Vielfalt und das 

Zusammengehörigkeitsgefühl in 

unserer Stadt.  
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Fachtag: „Antirassismus & Demokratiestärkung“ 

 

Im Rahmen des Jahresthemas fand am 15. Juni 2023 ein Fachtag zum Thema „Antirassismus und 

Demokratiestärkung“ statt. Eröffnet wurde dieser durch Oberbürgermeister Belit Onay. Ebenso haben 

Bürgermeister und Vorsitzender des KPR Thomas Hermann und auch die Polizeipräsidentin Gwendolin 

von der Osten ein Grußwort gesprochen. 

Im Vordergrund des Fachtags stand 

neben dem Netzwerkgedanken auch die 

Stärkung der Handlungssicherheit der 

Teilnehmenden. In verschiedenen 

praxisnahen Vorträgen sowie 

interaktiven Workshopformaten 

konnten die Besucher*innen des 

Fachtags z.B. in der Argumentation 

gegen Stammtischparolen mehr 

Sicherheit gewinnen (Ein Workshop von 

Schwarze Schafe e.V.). Die Initiative für 

internationalen Kulturaustausch e.V. 

arbeitete mit den Teilnehmenden zum 

Thema Strategien und Reaktionen auf 

Rassismus. Ercan Carikci, 

Antirassismustrainer, referierte u.a. zum 

Thema „Kritisches Weißsein - von Privilegien-Bewusstsein bis zu Empowerment und Powersharing”. 

Darüber hinaus stellten die Landeshauptstadt Hannover sowie die Polizeidirektion Hannover ihre 

jeweiligen Bestrebungen in den 

beiden Handlungsfeldern 

Antirassismus und 

Demokratiestärkung vor und 

betonten die Wichtigkeit, das 

Thema in beiden Institutionen als 

Haltungsfrage zu begreifen. In 

diesem Zuge stellte die Stadt 

Hannover die Arbeit der 

städtischen 

Antidiskriminierungsstelle vor, die 

als kommunale Beratungsstelle 

offen für alle Menschen ist, die sich 

in Hannover diskriminiert fühlen 

oder Diskriminierungen 

beobachten. Die Polizeidirektion 

Hannover berichtete über das 

Projekt „Polizeischutz für 

Demokratie“ sowie den 

Interkulturellen Dienst.  

v.l.n.r. Oberbürgermeister Belit Onay, Sinem Eryurt-Celik 

(Geschäftsführerin KPR), Bürgermeister & Vorsitzender des KPR 

Thomas Hermann, Thea Giebl (Geschäftsführerin KPR) 

Auch Zeit für den Austausch und die Erweiterung des Netzwerks durfte 

nicht fehlen: Besucher*innen des Fachtags in der Mittagspause  
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Erstmals trat auch mit der Veranstaltung die Dialogstelle für Demokratiestärkung und gegen 

Extremismus, eine Unterarbeitsgruppe des KPR, nach außen auf. Diese wurde durch den 

Dezernatsleiter Kriminalitätsbekämpfung und Prävention der PD Hannover, Markus Häckl, vorgestellt. 

 

Fachtag „Gewaltprävention für Kinder und Jugendliche“  

 

Der Fach- und Netzwerktag „Gewaltprävention für Kinder und Jugendliche in Hannover“ am 20. 

September stieß auf gute Resonanz: 70 Fachkräfte aus dem Bereich Schule und aus der offenen Kinder- 

und Jugendarbeit haben teilgenommen und sich ausgetauscht, um Gewalt zwischen Kindern und 

Jugendlichen präventiv zu begegnen. Die Veranstaltung fand unter Jahresmottos des Kommunalen 

Präventionsrates (KPR) der 

Landeshauptstadt Hannover – 

„Zusammen für ein gutes 

Miteinander in unserer Stadt“ 

– im Neuen Rathaus statt. 

Nach einer Eröffnung des 

Fachtags durch den Ersten 

Stadtrat, Dr. Axel von der 

Ohe, sowie den 

Bürgermeister und KPR-

Vorsitzenden, Thomas 

Hermann, schlossen sich 

Impulsvorträge an. Prof. Dr. 

Bliesener, Direktor des 

Kriminologischen 

Forschungsinstituts, 

berichtete zu den 

Erkenntnissen zu Gewaltvorfällen 

an Schulen. Mario Jansen, Präventionsberater der Gemeinde-Unfallversicherung Hannover, gab einen 

Impuls dazu, wie eine pädagogisch nachhaltige Gewaltprävention gelingen kann. Im Anschluss stellte 

Frederick Groeger-Roth vom Landespräventionsrat Niedersachsen das Projekt „Schools That Care – 

Prävention in der Schule gemeinsam planen und weiterentwickeln“ vor, bevor abschließend Rebekka 

Stühl, Leiterin des Präventionsteams der Polizeiinspektion Hannover, die Aktivitäten aus dem 

Jugendbereich des Präventionsteams der PI präsentierte. Am Nachmittag gab es dann die Gelegenheit 

mit verschiedenen Träger*innen und Institutionen ins Gespräch zu kommen. 

Die Landeshauptstadt Hannover (LHH) und die Polizeidirektion Hannover (PD) hatten im vergangenen 

Jahr den „Runden Tisch Messervorfälle“ ins Leben gerufen. Neben Stadt und PD sind die Bundespolizei, 

die Staatsanwaltschaft Hannover, das Landeskriminalamt, das Kriminologische Forschungsinstitut 

Niedersachsen, die ÜSTRA, die Firma protec, das Deutsch-Europäische Forum für Urbane Sicherheit 

(Defus) sowie der KPR an dieser Einrichtung beteiligt. Auf repressiver Ebene erfolgte die Einführung 

einer Verbotszone für das Mitführen von Waffen, Messern und gefährlichen Gegenständen im 

Bahnhofs- und Steintorviertel. Doch auch das Thema Prävention nimmt der „Runde Tisch 

Messervorfälle“ in den Fokus. Hier setzt die LHH insbesondere den Schwerpunkt auf Kinder und 

Jugendliche, die die Erwachsenen von Morgen sind. Ausgehend von polizeilichen Daten sind 30 Prozent 

Neues Rathaus, Gobelinsaal: Markt der Möglichkeiten - Verschiedene 

Träger*innen stellen sich vor.  
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der Jugendlichen im Schulalter Täter*innen und Opfer*innen von Taten, bei denen Messer zum Einsatz 

kommen. 

 „Dieser Runde Tisch existiert nicht, weil wir so gewaltbereite Kinder und Jugendliche haben – er 

existiert, weil wir Gewalt zwischen Kinder und Jugendlichen erst gar nicht entstehen lassen wollen. Wir 

wollen bereits im Kindesalter den gewaltfreien Umgang miteinander vermitteln“, betonte Dr. Axel von 

der Ohe in der Veranstaltung. 

 

Eine besondere Sitzung - Der Kommunale Präventionsrat zu Gast im Haus der Religionen 

 

Das umgebaute Haus der Religionen von Hannover wurde im November 2022 vom Bundespräsidenten 
Frank-Walter Steinmeier feierlich eingeweiht. Am 14. März 2023 war die KPR-Sitzung zu Gast im Haus 
der Religionen. 
 
Zu Beginn der Sitzung gaben Dr. Mohagheghi, die Sprecherin des Rates der Religionen, und Ali Faridi, 
der stellvertretende Vorsitzende des Trägervereins Haus der Religionen e.V., eine Einführung in die 
wechselvolle Geschichte des Hauses der Religionen, vom ersten provisorischen Treffpunk während der 
Weltausstellung Expo 2000 über das „Haus der Religionen auf Zeit“ in der Schule am Hohen Ufer, den 
Umzug und die erste Eröffnung des Hauses der Religion als Gast in der Athanasius-Kirchengemeinde in 
der Südstadt von Hannover und schließlich nach Entwidmung und Umbau der Kirche bis zur 
Neueröffnung des ersten und vorerst einzigen Hauses der Religionen Deutschlands am selben Ort, als 
Bildungszentrum und einzigartiger außerschulischer Lernort für die gesamte Stadtgesellschaft, vor 
allem aber für Schulkinder und Heranwachsende. 
 

Im Haus der Religionen präsentieren 
sich neun Religionen und 
Weltanschauungen (Alevitentum, 
Bahaitum, Buddhismus, Christentum, 
Ezidentum, Hinduismus, Humanismus, 
Islam und Judentum) gleichberechtigt in 
einer multimedialen Dauerausstellung 
derart, dass die grundlegenden 
Elemente der Religionen und 
Weltanschauungen erfahrbar und 
begreifbar werden. Besonders 
hervorgehoben werden die stark an das 
Grundgesetz und die Pluralitäts- und 
Demokratiefähigkeit orientierte 
Grundordnung sowie das pädagogische 
Konzept des Hauses. 

 
Nach dem Durchgang durch die Ausstellung hatten Teilnehmende die Möglichkeit weitere 
vertiefenden Fragen zu der praktischen Arbeit des Hauses der Religionen zu stellen. 
 
Anhand von einigen Beispielen erläuterte Frau Dr. Mohagheghi, wie Kinder und Heranwachsende in 
die Lage versetzt werden, vorgefassten Klischees und Vorurteile hinter sich zu lassen und Menschen 
anderen Glaubens mit Respekt und Empathie zu begegnen. 
 
Spätestens hier und danach bei den Gesprächen während des abschließenden Stehempfangs wurde 
vielen Teilnehmerinnen und Teilnehmern der Sitzung bewusst, wie präventiv die Vermittlung von 

Im November 2022 wurde das umgebaute Haus der 

Religionen feierlich eröffnet. 
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interreligiöser Kompetenz für die Errichtung des gesellschaftlichen Friedens und vor allem für die 
Aufrechterhaltung des Schulfriedens wirken kann. – Text: Ali Faridi, Haus der Religionen  
 

„Buchholz-Kleefeld ist stärker als Gewalt – für sichere Familien in unserem Stadtbezirk“ –  

Buchholz-Kleefeld führt 2. Aktionstag zur Prävention „Häuslicher Gewalt“ durch 

 

Unter dem Motto „Buchholz-Kleefeld ist stärker als Gewalt – für sichere Familien in unserem 

Stadtbezirk“ fand am 28. September 2023 zum zweiten Mal eine Fortbildungsveranstaltung für 

Fachkräfte aus dem Stadtgebiet Hannover im Hölderlin Eins Kulturhaus Kleefeld statt. 

Koordiniert wurde die Veranstaltung von der Stadtbezirksmanagerin mit Unterstützung aus dem 

Präventionsrat Buchholz-Kleefeld sowie aus 

dem Präventionsteam der Polizeiinspektion 

Hannover. Ziel war es, den Austausch 

sowohl mit den Beratungsstellen als auch 

den der Fachkräfte untereinander zu 

fördern.  

Bezirksbürgermeisterin Belgin Zaman 

eröffnete den Vormittag mit einem 

Grußwort und übergab das Wort 

anschließend an die Stadtbezirksmanagerin 

Kathrin Rembecki. Nach einer kurzen 

Einführung hatten rund 20 Fachkräfte die 

Möglichkeit, sich bei verschiedenen 

Beratungsstellen über die 

Präventionsarbeit zu Häuslicher Gewalt zu 

informieren und eigene Fragestellungen 

aus ihrer jeweiligen fachlichen Arbeit 

einzubringen.  

Für Gespräche standen das Präventionsteam und der interkulturelle Dienst der Polizei, SUANA / 

kargah, die Bestärkungsstelle und TäBea-Täter*innenberatung, das Männerbüro, das 

Kinderschutzzentrum, die städtische Koordinierungsstelle Kinderschutz und Frühe Hilfen, das 

Frauenhaus der AWO sowie die Medizinische Hochschule Hannover als Projektträger mit 

Informationsständen am Aktionstag zur Verfügung. Mitglieder aus dem Integrationsbeirat und 

Präventionsrat stellten als Kooperationspartner ihre Tätigkeit vor; der KPR stellte Informationsmaterial 

zur Verfügung. 

Die Teilnehmer*innen empfanden den Vormittag als zielführend für ihre eigene Netzwerkarbeit. Es 

konnten in ausführlichen Gesprächen Fragen beantwortet und Lösungsansätze für Sachverhalte 

aufgezeigt werden. 

 

 

 

 

Kathrin Rembecki (Stadtbezirksmanagerin Buchholz Kleefeld) 

gemeinsam mit Petra Pfahl-Scholz (Vorsitzende des 

Präventionsrates Buchholz-Kleefeld) und Akteur*innen des 

Netzwerks   
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Das Projekt „Rote Bänke für Hannover“ in Buchholz-Kleefeld  

  

Als nunmehr fünfte „Rote Bank“ in Hannover wurde in Kleefeld eine „Rote Bank“ als Zeichen gegen 

Häusliche Gewalt aufgestellt. Sie wurde an der Ecke Kirchröder Straße/ Uhlhornstraße (neben dem 

Geschäft „Beki“) aufgestellt und soll auf das Problem von häuslicher Gewalt aufmerksam machen. 

„La Panchina Rossa” („Die rote Bank“) ist ein Projekt aus Italien, mit dem Menschen für das Thema 

„Gewalt an Frauen“ sensibilisiert werden sollen. 

2021 startete der Kommunale Präventionsrat (KPR) der Landeshauptstadt Hannover das Projekt 

„Hannover ist stärker als Gewalt – für sichere Familien in unserer Stadt“. Im Rahmen dessen wurden 

zum Ende des Jahres 2022 in der Innenstadt an vier 

Standorten „Rote Bänke“ aufgestellt, um sie den 

Opfern von Häuslicher Gewalt zu widmen. An ihnen 

sind Rufnummern für Hilfe bei Konflikten zu Hause 

angebracht, an die sich Betroffene wenden können. 

Seit kurzem sind auch Plaketten für sehbehinderte 

Personen montiert worden. 

Auch im Stadtbezirk Buchholz-Kleefeld hat man sich 

im vergangenen Jahr intensiv mit dem 

Themengebiet der Prävention von Häuslicher 

Gewalt beschäftigt. Eine Arbeitsgruppe unter 

Federführung des Stadtbezirksmanagements hat 

unter anderem einen „Wegweiser Häusliche 

Gewalt“ mit Kontaktdaten von Unterstützungsstellen 

aus dem Bezirk und dem Stadtgebiet 

zusammengestellt. Dieser ist im Stadtbezirksportal unter www.hannover.de/stadtbezirke zu finden. 

Die „Rote Bank“ wurde zum diesjährigen Aktionstag „Buchholz-Kleefeld ist stärker als Gewalt – für 

sichere Familien in unserem Stadtbezirk“ in Abstimmung mit dem Bezirksrat, dem KPR und der 

Planungsgruppe des Aktionstages, zu der auch das Präventionsteam der Polizeiinspektion Hannover 

zählte, aufgestellt. 

 „Wir möchten mit dieser Bank ein Zeichen setzen und Frauen Mut machen, mit anderen über ihre 

Situation zu sprechen, um die Gewalt zu stoppen. Es freut mich sehr, dass die Aufstellung in diesem 

Jahr erfolgte. Es verdeutlicht, wie wichtig Präventionsarbeit im Stadtbezirk ist – denn der 

Präventionsrat Buchholz-Kleefeld kann in diesem Jahr auf zehn Jahre engagierte Arbeit zurückblicken.“ 

so Bezirksbürgermeisterin Belgin Zaman. 

Der KPR, das Hannoversche Interventionsprogramm gegen Häusliche Gewalt (HAIP) unter 

Federführung des Referates für Frauen und Gleichstellung der Landeshauptstadt Hannover und die 

Polizeidirektion Hannover unterstützen ausdrücklich, dass die „Roten Bänke“ sich nicht nur in der 

Innenstadt, sondern auch in den Stadtbezirken wiederfinden. 

Gwendolin von der Osten, Polizeipräsidentin von Hannover, sagte bei der Einweihung der Bank: 

„Häusliche Gewalt, ob gegen Kinder, Frauen oder Männer, ist keine Privatsache und darf auf gar keinen 

Fall toleriert werden. Es ist sehr wichtig, nicht wegzuschauen und nicht zu schweigen. Neben der 

Sensibilisierung der Öffentlichkeit für das Thema haben auch eine schnelle und unkomplizierte Hilfe 

den Betroffenen und eine möglichst lückenlose Aufklärung der Straftaten eine große Bedeutung. Die 

Im Stadtbezirk Buchholz-Kleefeld steht die fünfte 

Rote Bank als starkes Signal gegen Häusliche 

Gewalt im Stadtbezirk.  

http://www.hannover.de/stadtbezirke
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markanten „Roten Bänke“ mit den Hilferufnummern stellen hier nicht nur ein niederschwelliges 

Hilfsangebot dar, sondern rücken dieses wichtige Thema auch in den Fokus.“ 

Thomas Hermann, Vorsitzender des Kommunalen Präventionsrates ergänzte: „Ich freue mich über die 

gute Vernetzung des KPR Hannover mit dem Präventionsrat Buchholz-Kleefeld und das große 

Engagement beim Projekt „Hannover ist stärker als Gewalt“. Die Aufstellung einer „Roten Bank“ hier 

im Stadtbezirk ist ein nachhaltiges und starkes Zeichen für Zivilcourage und gegen Häusliche Gewalt – 

lassen sie uns nicht wegschauen, wenn jemand unsere Hilfe benötigt.“ 

 

Herbsttreffen der Geschäftsführer*innen der Landespräventionsgremien  

und Vertreter*innen der Stiftung Deutsches Forum Kriminalprävention (DFK), des Deutschen 

Präventionstages (DPT) und des Programms Polizeiliche Kriminalprävention (ProPK)  

 

Am 1. Dezember begrüßte der KPR LHH 

die Geschäftsführer*innen der 

Landespräventionsräte, 

Vertreter*innen des DFK, des DPT sowie 

der ProPK im Neuen Rathaus. 

Bürgermeister und Vorsitzender des 

KPR,  Thomas Hermann, gab eine 

Führung durchs Neue Rathaus. Die 

Gäst*innen waren beeindruckt von der 

Architektur und auch der Geschichte 

des Neuen Rathauses.  

Die Geschäftsführer*innen des KPR 

stellten den Novellierungsprozess des 

Kommunalen Präventionsrates sowie 

Projekte und Veranstaltungen vor und 

freuten sich über das positive Feedback 

der Vertreter*innen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Auch eine Führung durch das Neue Rathaus 

gehörte zum Tagungsprogramm.  
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Praxisprojekt „Gute Nachbarschaft“ - Kuchen backen für eine gute Nachbarschaft 

 

Gemeinsam mit dem Gartensaal-Team im Neuen Rathaus hat der Kommunale Präventionsrat am 26. 

Januar einen Kuchenwettbewerb veranstaltet, der Teil eines Praxisprojekts zum Thema "Gute 

Nachbarschaft" ist.  

„Zusammen für ein 

gutes Miteinander in 

unserer Stadt“ – unter 

dem Jahresmotto des 

Kommunalen 

Präventionsrates 

bearbeiten drei 

angehende 

Verwaltungsfachwirte 

im Rahmen ihrer 

Ausbildung im Januar 

ein Praxisprojekt zum  

Thema „Gute 

Nachbarschaft – Back 

deinen Nachbar*innen 

einen Kuchen“. Im Rahmen des Projekts soll das Rezept zum Teil eines Lesezeichens werden, das mit 

praktischen Adressen und Tipps aus 

dem Stadtteil zu einem 

freundlichen Miteinander 

beitragen soll.  

Neben den hilfreichen 

Internetlinks zu Angeboten wie 

Nachbarschaftstreffs und 

Veranstaltungen sollen auf dem 

Lesezeichen weitere lokale 

Anlaufstellen hinterlegt sein. Über 

einen ebenfalls hinterlegten QR-

Code können außerdem kurze 

Audioaufnahmen mit Statements 

zum Thema „Gute Nachbarschaft 

in Hannover“ abgerufen werden. Ein 

wesentlicher Bestandteil ist dabei das 

Kuchenrezept, das im Rahmen des Wettbewerbs am 26. Januar ermittelt werden sollte. 

Um dieses zu finden und verschiedene Ausbildungsvarianten bei der LHH miteinander in Kontakt zu 

bringen, haben Auszubildende aus dem Bereich Gastronomie der LHH sieben verschiedene 

Kuchenvariationen kreiert, die von einer Jury probiert wurden. Das Lesezeichen soll im Sommer 2024 

fertig sein und dann in Stadtteilbibliotheken, Bürgerämtern und Nachbarschaftstreffs ausliegen. Das 

Praxisprojekt wird betreut durch die Geschäftsführerinnen des Kommunalen Präventionsrates. 

 

Alexander Plein, Sascha Witt und Florian Rinke mit den Auszubildenden des 

Gartensaals. Die drei machen als Quereinsteiger eine zweijährige Ausbildung zum 

Verwaltungsfachwirt. 

Im Gespräch mit dem Ersten Stadtrat Dr. Axel von der Ohe  
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Bearbeitung des Ratsauftrags im Themenfeld Catcalling durch die Geschäftsführung des 

Kommunalen Präventionsrates 

Aufklärungs- und Sensibilisierungsmaßnahmen „Catcalling is OVER in HannOVER“ 

- gegen verbale sexuelle Belästigung im öffentlichen Raum 

Hannover positioniert sich mit dem Projekt „Catcalling is OVER in HannOVER“ klar gegen sexuelle 

Belästigung im öffentlichen Raum. Auf Grundlage eines Ratsauftrags hat der Kommunale 

Präventionsrat der Landeshauptstadt Hannover federführend verschiedene 

Sensibilisierungsmaßnahmen entwickelt, um für dieses Thema Aufmerksamkeit zu schaffen. Hierzu hat 

die Stadt ein umfangreiches Netzwerk aus den „CatcallsofHannover“, der Polizeidirektion Hannover, 

dem Frauennotruf Hannover e.V., dem Netzwerk „We Take Care“ sowie seitens der Landeshauptstadt 

der Gleichstellungsbeauftragten, dem Kulturbüro, der Antidiskriminierungsstelle, der Textilwerkstatt 

sowie dem Ordnungsdienst gebildet. Gemeinsam mit diesen Netzwerkpartner*innen wurden bereits 

verschiedene Projekte zum Thema Catcalling ins Leben gerufen.  

• Stoffkatzentäschchen in Zusammenarbeit mit der Textilwerkstatt (FB Soziales)  

• Schulungen des Städtischen Ordnungsdienstes im Themenfeld 

• Bierdeckel mit echten Catcalling-Sprüchen & Hilfestellungen für Betroffene und Zeug*innen 

• Chalk Back-Veranstaltung in Zusammenarbeit mit den CatcallsofHannover  

• Hate Speech - Veranstaltung (Referat für Frauen und Gleichstellung) zum Thema Catcalling 

• Wandgemälde „Catcalling is OVER in HannOVER“ in Zusammenarbeit mit dem Sachgebiet 

Junge Kultur FB 41 

 

Catcalling is OVER in HannOVER: Kreative Herangehensweisen und innovative Aktionen machen die Auswirkungen 

von Catcalling auf betroffene Menschen sichtbar. 
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Posterkampagne „Catcalling is OVER in HannOVER“ 

 

Anlässlich des Internationalen Tages zur Beseitigung von Gewalt gegen Mädchen und Frauen am 25. 

November haben Oberbürgermeister Belit Onay gemeinsam mit Polizeipräsidentin Gwendolin von der 

Osten und dem Vorsitzenden des Kommunalen Präventionsrates, Bürgermeister Thomas Hermann am 

22. November 2023 die Posterkampagne „Catcalling is OVER in HannOVER“ vorgestellt und die 

Hintergründe des Projekts erläutert, um auf die noch immer existierende strukturelle Diskriminierung 

gegenüber Frauen und Mädchen aufmerksam zu machen. 

 

"Wir wollen mit dieser 

Posterkampagne ganz 

deutlich machen, dass 

Catcalling kein Kompliment 

ist und nichts mit netten 

Worten zu tun hat. Erst 

kürzlich gab es Berichte zu 

Vorfällen in unseren 

hannoverschen Diskotheken, 

die ich sehr ernst nehme. Ich 

unterstütze die Kampagne 

nachdrücklich!", so 

Oberbürgermeister Belit 

Onay bei der Vorstellung der 

Motive. 

Die auffälligen Poster mit 

Katzenmotiven, die sich als eine 

Art moderne Superheld*innen 

gegen Catcalling zur Wehr 

setzen, werden nun sukzessive 

im gesamten Stadtgebiet zu 

sehen sein und zwar dort, wo die 

Gefahr für Catcalling besteht – in Clubs, in der Gastronomie, auf Veranstaltungen und auch im 

öffentlichen Raum. Erstmalig werden die Poster auf dem Raschplatz beim Winter-Open Air zu sehen 

sein. 

Polizeipräsidentin Gwendolin von der Osten führte aus: „Worte und chauvinistische Verhaltensweisen 

können eine ungeheure folgenschwere und nicht berechenbare Auswirkung haben. Solche sexuellen 

Zudringlichkeiten dürfen nicht verharmlost werden, nur weil sie ohne Körperkontakt stattfinden. Wir 

müssen enttabuisieren und das Thema immer wieder in den Fokus der Öffentlichkeit rücken! Weil es 

nicht nur Menschen krankmachen kann, sondern auch gefährdende Auswirkungen in der Gesellschaft 

hat und damit uns alle angeht.“ 

Bürgermeister Thomas Hermann, gleichzeitig Vorsitzender des KPR, ergänzte „Das Jahresmotto des 

KPR “Zusammen für ein gutes Miteinander in unserer Stadt" beschäftigt sich mit dem friedlichen 

Zusammenleben und der Vereinbarkeit von verschiedenen Nutzer*innengruppen in unserer Stadt. 

Besonders wichtig ist hierbei der respektvolle Umgang miteinander. Ich freue mich, dass der KPR hier 

mit der Posterkampagne einen Beitrag dazu zu leistet, dass sich Menschen, insbesondere Frauen und 

Präsentation der Plakatkampagne durch (Foto v. l.) Sascha Anfang vom Städtischen 

Ordnungsdienst, Polizeipräsidentin Gwendolin von der Osten, Anna Rießen von we take care, 

Sarah Kniep von Junge Kultur LHH, Melanie Bruns vom Sozialdienst und der Textilwerkstatt der 

LHH, Bürgermeister und Vorsitzender des Kommunalen Präventionsrats Thomas Hermann, Thea 

Giebl als Geschäftsführerin des Kommunalen Präventionsrats, Charlotte Becker von der 

Antidiskriminierungsstelle, Petra Klecina vom Frauennotruf Hannover e.V., Maren Gehrke als 

stellvertretende Gleichstellungsbeauftragte der LHH, Oberbürgermeister Belit Onay und Sinem 

Eryurt-Celik, Geschäftsführerin Kommunaler Präventionsrat. 
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Mädchen, in unserer Stadt sicherer fühlen – dies ist insbesondere vor dem Orange Day ein wichtiges 

Zeichen.“  

 

Auszeichnung des Kommunalen Präventionsrates mit dem Niedersächsischen Preis für 

Kommunale Prävention für das Projekt „Catcalling is OVER in HannOVER“ 

 

Für die Arbeit gegen verbale sexuelle Belästigung im öffentlichen Raum wurde der Kommunale 

Präventionsrat der Stadt Hannover mit dem Niedersächsischen Präventionspreis ausgezeichnet. Die 

niedersächsische Justizministerin Dr. Kathrin Wahlmann hat dem Kommunalen Präventionsrat der 

Stadt Hannover (KPR) am 16. Januar 2024 als einer von zwei Preisträger*innen den "Niedersächsischen 

Präventionspreis" überreicht. 

Der Preis des Landespräventionsrates 

ist mit einem Preisgeld der 

Stüllenberg-Stiftung in Höhe von 

5.000 Euro ausgestattet und wurde 

zum zweiten Mal verliehen. „Mit 

unseren Projekten wollen wir auch auf 

die noch immer existierende 

strukturelle Diskriminierung 

gegenüber Frauen, Mädchen und 

weiblich gelesenen Personen 

aufmerksam machen. Dass wir nun 

den niedersächsischen 

Präventionspreis gewonnen haben ist 

eine große Wertschätzung unserer 

Arbeit“, sagten KPR-

Geschäftsführerinnen Sinem Eryurt-

Celik und Thea Giebl. 

"Ich freue mich sehr darüber, wie es dem KPR und seiner Geschäftsstelle gelungen ist, in kurzer Zeit 

ein starkes Netzwerk zu schaffen und das Thema Catcalling damit wirksam in der Stadtgesellschaft zu 

verankern. Das Rezept für diesen Erfolg: Mutige Herangehensweisen und innovative Aktionen, mit 

denen die Auswirkungen von Catcalling auf kreative Weise sichtbar und damit reflektierbar gemacht 

werden“, so der Erste Stadtrat Dr. Axel von 

der Ohe bei der Preisverleihung im 

Ministerium. Bei der Preisverleihung 

anwesend waren auch die beiden 

Geschäftsführerinnen des KPR, Thea Giebl 

und Sinem Eryurt-Celik. Sie sahen die 

Preisverleihung als Anerkennung und 

Wertschätzung der Arbeit sowohl des KPR, 

als auch des Netzwerkes. 

Unter der Überschrift „Catcalling is OVER in 

HannOVER“ bearbeitet der KPR gemeinsam 

mit zahlreichen Netzwerkpartner*innen das 

Thema auf kommunaler Ebene. Das Projekt 

Finanz- und Ordnungsdezernent Dr. Axel von der Ohe, die KPR-

Geschäftsführerinnen Sinem Eryurt-Celik und Thea Giebl und die 

niedersächsische Justizministerin Dr. Kathrin Wahlmann. 

Oberbürgermeister Belit Onay gemeinsam mit Thea 

Giebl und Sinem Eryurt-Celik 
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befasst sich mit der Aufklärung und Sensibilisierung zum Thema Catcalling und richtet sich primär an 

Betroffene, aber auch an Zeug*innen und resultiert aus einem Ratsauftrag. In Folge dessen wurde ein 

umfangreiches Netzwerk gegründet.  

Hannover positioniert sich mit dem Projekt „Catcalling is OVER in HannOVER“ klar gegen sexuelle 

Belästigung im öffentlichen Raum. In Kooperation mit den catcallsofhannover, der Polizeidirektion 

Hannover, dem Frauennotruf Hannover, dem Netzwerk „We Take Care - Projekt für Awareness im 

Abend- und Nachtleben“ sowie seitens der Landeshauptstadt Hannover der 

Gleichstellungsbeauftragten, dem städtischen Ordnungsdienst, der Antidiskriminierungsstelle, dem 

Bereich Junge Kultur sowie der Textilwerkstatt entstanden und entstehen diverse Projekte, Aktionen 

und Sensibilisierungsmaßnahmen. 

Oberbürgermeister Belit Onay zeigte sich erfreut über die Auszeichnung: „Der Preis verdeutlicht auch 

die Wichtigkeit des Themas. Verbale sexuelle Belästigung betrifft alle Menschen, insbesondere sind 

jedoch Frauen und die LSBTIQ+ Community davon betroffen. Aufklärung und Sensibilisierung ist in 

diesem Themenfeld besonders wichtig, denn oft wird das Verhalten verharmlost oder 

fälschlicherweise als Kompliment bezeichnet. Die Posterkampagne zieht die nötige Aufmerksamkeit 

auf dieses Thema. Wir sind alle dafür verantwortlich, aufeinander zu achten, respektvoll miteinander 

umzugehen und dazu beizutragen, dass sich Menschen im öffentlichen Raum und auch auf 

Veranstaltungen wohl und sicher fühlen.“ 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

v.l.n.r. Peggy Zander (Frauennotruf Hannover), Maren Gehrke (stellv. GB LHH), Markus Häckl (PD Hannover), Melanie 

Bruns (Textilwerkstatt LHH), Sarah Kniep (Junge Kultur LHH), Dr. Axel von der Ohe (Erster Stadtrat LHH), Lisanne Richter 

(Catcalls of Hannover), Sinem Eryurt- Celik (KPR LHH), Dr. Kathrin Wahlmann (Justizministerin Niedersachsen), Charlotte 

Becker (ADS LHH), Thea Giebl (KPR LHH) – bei der Preisverleihung.  
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Fazit und Ausblick 2024 

 

Auch im kommenden Jahr wird das leitende Thema der Arbeit des KPR das friedliche Zusammenleben 
in unserer Stadt sein.  

Verschiedene Aspekte des Jahresmottos werden für die Schwerpunktsetzungen des KPR von 
Bedeutung sein. Unter der Überschrift „Respekt“ wird das Projekt „Catcalling is OVER in HannOVER“ 
weiter vorangetrieben. Mit dem Rückenwind des Nds. Präventionspreises wird es insbesondere darum 
gehen, die Aufmerksamkeit und Sensibilisierung zum Thema im öffentlichen Raum sichtbarer zu 
machen und die Motive in das Stadtbild zu integrieren. Die Motive werden in 2024 auf Road Side 
Screens sowie in den Bussen und Bahnen der Üstra, aber auch auf dem Maschseefest zu sehen sein.  

Das zweite Mal in Folge wird der Fachtag „Gewaltprävention für Kinder und Jugendliche“ stattfinden, 
den der KPR gemeinsam mit den Fachbereichen „Jugend und Familie“ (Sachgebiet Jugendzentren und 
Sport) und „Schule“ (Sachgebiet Pädagogische Programme) plant. Aufgrund der vielen positiven 
Rückmeldungen zum ersten Fachtag im vergangenen Jahr wird das Veranstaltungsprogramm noch 
umfangreicher und vielfältiger gestaltet sein. Neben Impulsvorträgen und einem Markt der 
Möglichkeiten wird es in diesem Jahr eine moderierte Paneldiskussion mit dem Publikum sowie drei 
verschiedene, stark handlungsorientierte Workshops geben.  

Auch das bereits in diesem Bericht vorgestellte Praxisprojekt wird seine Arbeit am Thema „Gute 
Nachbarschaft“ weiter fortsetzen. 

Ein neues Praxisprojekt wird sich ab August 2024 mit dem Thema „Stärkung des Wir-Gefühls in 

Hannover“ beschäftigen und kreative Ideen dazu entwickeln. Die Identifikation mit der eigenen Stadt 

kann eine Ressource für eine höhere Lebensqualität und ein gesteigertes Verantwortungsgefühl für 

das friedliche Zusammenleben sein. Welche Faktoren können hierzu beitragen und weshalb? Auch 

ausgehend von dieser Fragestellung sollen Ideen erarbeitet werden, wie das 

Zusammengehörigkeitsgefühl aller Hannoveraner*innen unterstützt und gestärkt werden kann. 
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Anhang 

 

Impressum 

Geschäftsführung der Geschäftsstelle des Kommunalen Präventionsrates, angesiedelt beim 

Dezernat für Finanzen, Ordnung und Feuerwehr:  

Sinem Eryurt-Celik & Thea Giebl   

Am Schützenplatz 1, 30169 Hannover 

Telefon 0511 168 36193 und 0511 168 42355 

kpr@hannover-stadt.de  

www.kpr-hannover.de   
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